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Btx-Net 



Nach einigen Verschiebungen fand heute Mittag endlich der von vielen Teilnehmern 

sehnlichst erwartete Btx-Net Workshop statt. Btx-Net ist eine neue Möglichkeit 

der MailboxverneUung. Btx-Net macht sich die bestehende Infrastruktur 

des Btx Dienstes der Deutschen Bundespost zunutze. Die Netzidee stammt 

von Steffen, der seit rund 2 Jahren zusammen mit Hartmut Schröder das 

Netz zur Einsatzreife weiterentwickelt hat. Der Testbetrieb soll im Februar 

mit rund 10 bis 20 angeschlossenen Systemen starten. Btx-Net ist d^l ideale Medium 

zur bundesweiten Verteilung von allgemeinen Nachrichten. Da der Btx Dienst 

von überall zum Ortstarif erreichbar ist. entstehen nur sehr geringe kosten. 

Diese sollen für ein einzelnes angeschlossenes System bei etwa 50 DM 

im Monat liegen. 

Interessenten für das Netz können sich an Steffen wendei 
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Ist die deutsche Bürokratie noch zu reiten? 

* 

Unbürokratische Hilfe flJr Armenien block teril 



Suna K . die bei uns in der Kamine für frischen Kaffee und das übrige 
leibliche Wehl sorgt, isl Armenierin. Sie hat bei dem Ercbeben vor vier Wo- 
chen ihre gesamte Famlie mit Ausnahme ihrer Toehier verloren. 

Suna spricht sechs Sprachen und wird in den Notstandsgebieten gebraucht. 
Die UdSSR hat ihr bereits Einreisegenehmigung erteilt, die deutschen Behör- 
den verweigern jedoch die Herausgabe eines Reisepasses. 

Im Frühjahr 19B8 wurde ihr Asylantrag abgelehnt. Damit sie nicht in die Tür- 
kei abgeschoben wird, wo ein Haftbefehl wegen politischer Tätigkeiten gegen 
sie vorliegt, stellten die Naturfreunde Köln sie für zwanzig Jahre als Betreu- 
erin für eines der Naturfreundehäuser in Köln ein. 

■ 

Damit Suna nach ihrer Tätigkeit in Armenien wieder einreisen kann, benötigt 
sie einen Reisepaß. Da die deutsche Bürokratie in solchen Fällen wegen ihrer 
Unboweg lichte ei t nicht zu schne'ler, effektiver und vor allem auch billiger Hille 
fähig ist. rufen wir alle engagierten Politiker und Funktionäre und anderen 
Bürger auf, sich für die Ausstellung eines Reisepasses oder eines anderen 
Dokuments, das ihr die Wieder einreise nach Deutschland ermöglicht, einzu- 
setzen. 

Oie Situation sprich» für i.ch Wir bitten um SCHNELLE HILFE» 

Mit freundlichen GrüA.n Projekt ARMENIEN / CCC / auf dem Chaos Com- 
mun.caüon Congr«* 19fl8 in HH ^ 
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AKTUELLES 

♦ soeben = ca. 24 h nach FAX- Versand obigen Aufrufs 

w 

Wie wir soeben erfahren, hat Frau Sann Keshlsh einen 
Aiirnr erhalten. In Uem Ihr zugesichert worden Ist. dall 
Ihr Antrag wohlwollend bearbeitet wird. - Sie soll am 
Montag mit zwei Paflblldern zur Asytgruppe beim Amt 
Tür öffentliche Ordnung kommen. 

Am 2.1.1989 erhielt Suna endlich ihren Pass. Danke!!! 
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Berich» an 

AGENTUR *« Hackerkongress eröffnet 

Hamburg t ) - Unler dem Motto "fch glaub es hackl" eröffnete der Al- 
terspräsident des Chaos, Computer Club (CCC). Wa«, Holland den 5. ,Chao-. 
Communica.ion Congrcss in Hamburg. Zu der -europäischen HackerpaMy". die 
bis zum 30. Dezember dauert, werden rund 300 Te-inehmer aus verschiede- 
nen L3ndern erwartet. 

In diesem Jahr stehen vor allem Zukunftslhemen auf dem Tagesprogramm. 
Der CCC will eigene internationale Computernetze für Bürgerinitiative auf- 
bauen und Vefschlüsselungsproqramme lür jedermann verbreiten. Mi: dem 
Slogan "öffentliche Daten nützen, private Daien schützen", wollen sfcti die 
Hacker auch lür mehr "Akteneinsichlsrechte für Umwell imitativen" engao*- 
ren. Für den zweiten Kongresstag 1*1 eine Podiumsd-skussion mit dem Ham- 
burger Verfassunqsschulz-Chef Christian Lochte tCDJ) ankündigt. Dabei 
gehl es um unter anderem um Hacker aktMlaien der vergangenen Monate und 
die Rolle verschiedener Geheimdienste. 

Zum Abschluß des ersten Kongresstag« wird in der Hamburger Markthalle 
das Stück "Chaos Im Computer Club" vom statt-Theater Neumünster auf- 
führt. Sechs Leute eines Computerclubs sitzen haeufig in ihrem CUibkeBer 
und fummeln an Ihrem Terminal herum. Drei Mädchen des Clubs lallt wäh- 
rend' eines Besuchs im Ministerium eine Codekarle in die Haende. Im Club 
wird die Karte analysiert und ausprobiert. Nach einigem Probieren koennen 
sie sich Zugang zu einem Computer verschaffen. Unv«r S Uendliche Dinge pas- 
sieren * und langsam merken sie, dass sie einer ziemlich heissen Sache aul 
der Spur sind. Als schliesslich ein Mitglied des Clubs entfuehrl wird, ist das 
Chaos perfekt, 

FUw : AuM.kt.g»' .291O0OA 0**68 •« W»ndr«Hu"g. 
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Kinder an die Computer - aber zügig !!! 



In der BRD werden *. Zt. an 3 Grundschulen Computer eingesetzt. M* Aus- 
zuprobieren, wie Kinder damK ktarkoflVHM*. Ha! Ha« 

Z. B. läuft in Hagen derzeit e.n sogenannter Modellversuch, der wissen- 
schaftlich beg'eilet wird! 

Kids arbeilen mit integrieren Saftwarepakeien (ja. wirklich Salt), 'ipoen Tex- 
te ein "steuern- Eisenbahnen - üben so die alles C?) entscheidenden Tasten- 
kombinatbnen (Ait-Ctrl-Del oder vielleicht Clri K D). Ziel: Enlmytholoqisierung 
des Computers - absolut SchwaSi (also gut nein Schwachsinn!). 

Den Alten mag es entgangen sein, was »• ihren Kids unter den Baum qe- 
packt haben zum "Frest die Freunde" - für sie mag ja der Computer Immer 
nach etwas Mystisches haben - den eigenen "Blagen" aber packen ,% - 0* 
genug unbesehen" Computer unter den Baum. Sie denken bei Comp** -m- 
mer noch an Geräte in gro en, klimatisierten Räumen, mit ft*»»>M«^ 
in wei en Kitteln - Ärtzen gleich. Für uns und für die Kids sind sie Lebens- 
und Freith'zJeitinstrumente und wir glauben nicht, da sie mit d«* AM 
Computer - Tasten - Drück - Führerschein einen krlHSChW Umgang mit 
neuen Technobgien „tarnen. Stel.ts euch vor 8- und 9-» Kinder sitzen 
vor Computersystemen und müssen Bedienung lernen. 

Laßt den Kindern ihre Freiheit. 
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Wege zur Informationsgesellschaft 



Das Pressezentrum auf dem CCCB8 

Auf dem CCC-38 Komm« gleich mehrere '^^^TS^ 
m, zum Einsatz. Intern sieht .In mul.iuserfahiges M a ,lbo«svs,em VerfU 
Z L Einbau »ul Basis eines Mar, ST. Es las,e « Sic h ma.,ma, 8 
Por* .räch*. .". Die V.rMfcMKl^.ur *hn„, einem GEO-Ne.-Sys.em. <m 
Rahmen des CCC88 wird der Einsal* d>ese, S.s.ems erprob.: 

In allen Räumen stehen bis zu zwei angeschlossen. Terminals. Uber diese 
Terminals sich dt*, auf den Datent^sland der MaHbo, 
u er anderem die neuesten Meldungen der Konare-, - gg? 
^ r,l.ich«i.l a kann jeder Uber diese Terminals DeitrSge für die Kongre» 
2L5£2 0 se -rden von der Kon,r,Oredak tlen bearbeite,, ggf. <«- 
SSÄUÄ verschieder, M als Online-ZeKschri« weitere- 

geben. 

,„ der Redaküon «d eine Schnittstelle zu diversen Datennetze- . beleben: 

Z-NeU. SubNe, und GEO-Net. um nur einig, zu nennen. Auch 

KonTunikatlonskanale * Tele, und Telefax kom-n zum 

„Ichs, schnellem Wege sCI Information »om Informanten ™ 

braucher transportier, werden, ohne d, dieser In „nem 

llermark, den Überblick verlier,. Der Schritt nach außen „t d« og.sche 

f ™ nf.xmattor.en gehen übe, eigene Datennetz,, hin zu GW*»- 
SSZ verschiedenen Orten oder über herk«,., Oa.enkanal* zu W 

resslarten Redaktionen. 

SESt*! Ecken T uRD so au, «tÄÄ2£ 
fehl, Hacken Is, kreativer Technikumqan,. die Mot^tton dl« Herford. 

SJ O^ost ist wegen eines Lochs -]»**^~Z " 
gundesrechnungshofs gerüg, worden, weil der Techn.kumgano. g B 

rsss; «sä 

T^chlmgang. Sbl es eine grd ere Herausfordrur, a-s JJJ^JIJ 
Tetepub^attonswesen in Deutschland zu bewe.sen. * « -der d 
leicht besser - geht? Es gilt, den sogenannten Neuen Med-n adaguat. FuUU 
HL TZ S ruVturformen zu entwickeln, an,,,,, - wie Ir, den ,ne,s,en 
b^gen Konzeplen üblich - a„. Kommunikattonss,ruk,uren m„ neuen 
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tolh weiterzuführen. Gründe gibt «s viele: mit den Unmassen «n Papier, den 
ganzen Wäldern, die tagtäglich der Tagespresse geopfert werden, wDI man 
sich auf Dauer nicht abfinden; und wenn schon, dann soll ein TelepuWiVatl- 
onssyslem bitteschön berücksichtigen, da es k» mehrer* Richtungen funktio- 
niert - nicht nur einseitig wie jedes herkömmliche MasservneüVn... 

Erforderlich ist. wie schon die Erfahrungen der letzten Jahre gezeigt haben, 
eine völlig neu Überdachte Form des Zusammensplets zwischen Informanten. 
Autoren. Redakteuren und Technikern, 'hier Wege aufzuzeigen. Möglichkeiten 
auszuloten und spontan In die Tat umzusetzen, ist Sinn dieses Pressezen- 
trums: eine Werkstatt, in dem mit den Werkstoffen Information und Won, 
Elektronik und Kree.ti.it3t umgegangen wird • Werkslücke für eine dring-nd 
nötige Zukunft. 

File i CCCI.gor 28I830A »•'»•»d •« W««JreMu«g 

Holger vom Ast 




LOOMPANICS UNLIMITED 
PublUhtm * Seilers of Unusutl Bookt {V r ^ 
f>OBo«t187 

Port Towniond, WA 98368 
U S A- 



' V,*- AUOfloensoutsroeu»* 

|. pifliM (*y *Wl in INTERNATIONAL POSTAl m 0 ™>y 
ortftr.W*il50#c«pl b** chMktan«^onUSbiMH»in US 

LPMt^ t***« M Ol tft* Ofdri IQUI P*ot 1h« ***** 

iMpplMcNargt Ol "00. 
1. 3ftiDm#«tt t't by p**-c#i pou hoo* »I« im«m ff*«* 




Sie Sülcnadjleuber Q^e» 



a 

O 

55 



e ? 

! 

Sä 

Ol 



Ii 

r o 

53 



HOW TO USE THE FEDERAL f .0.1. ACT 
AND THE PRIVACY ACT OF 19/4 

A GMIimI guido on utlng tht Fretdwn o1 
lnlotm«tlon Act «id Mm Prrracy Act ot 1tT< 
to roqutit flO«mm»nt rtcordi 

Find oul la»1 w**l 9t»Y8«nmtnl IQ*"C*H kava »* Inolf MM 
.&OuI »on. yoo' •ClhHIva, vwr ■MOCMtfOna «nd anythlng »Im 
;om» tnoop» m»aiiignor 'ound "ot tat»' tat* H» not al*ayi 
•ny tffltllM -tlh flova-nn-tM ou'»aocraclaa. bol thlt ddüntU«« 
juid» tptm ooi ih« qu.cfc-owi-oaj» o* gtiimg dltociiy lo 
.o„r u^ii otmoutry. 

Tna im Ii mtd» minAgaaei« b, t atap-by-aiap p*«»nUlion. 
.om Initial Mlttrt (lamoloi Indudad) lo ipp*M <Ofm« (Mmplei 
iiio pio*td«d| o*i 1 1» on im in«' u" b« chwgod. ■■ **" ■« 

-.. ««<"••. add<«*Mt. a«d WpftOW* lumbart ot varioua Ifd- 
KCl igirci VI glT.rv EvOTr»hlOO,rOU nood 10 »rvöw * IO«ll' 

»d oul in **m » unda>s landab* Iwguig«. All tt* '•«•mptiont" 
i p«"*ö oul. g —r g iha >«*d»f ■ clttr pioMnlMlon fcx d«"l> 
ing Müh if» baatt ol gcommaMal Mcrocy. Rocant cou<t da- 
osiona coTipiait ih* anaivsn ol ho« im onMmry eMiian c"t 
u*a on If-H bu'*auciac>«* II r°o aw Ihought \—n jo.Knm*»i 
wni hosping f.« on vou. >>•*• >a lh« Indlapariaibw guk3« >cu 
tr#0 lO Und OUt lOf tijl» 



HOW TO UBI TM« FKOBRAL f. 0.1. ACT 
AHO THI PFJIVACT ACT Of '«4: If. H 
(OROEm HUWSEft SS0T4» 



WSckbl'd 

In dieser Podiumsdiskussion ging es um die Vergangenheit sbewäUigung des 
Chaos Computer Clubs. Die Ereignisse der letzten Zell, insbesondere die 
Verhaftung Siefren Wernerys. hatten zur schmerzlichen Erkenntnis geführt, 
daß die Inlerne üubkommunikalion doch nicht so gut funktionier, wie ^ge- 
nommen. Aber fangen wir von vorne an; 

Steffen Wernery wurde auf dem Pariser Flughafen unter einem fadenscheinig 
gen Vorwand festgenommen, weit die französischen Behörden in der Bundes- 
republik während der Hausdurchsuchungen bei CCC-MilgHedern nicht die 
rechtliche Handhabe für ausführliche Verhöre hatten. Obwohl der CCC vorher 
bei dem Veranstalter des Congresses SECURICOM. zu dem Soffen als Re- 
fe-ent eingeladen war. angefragt hatte, ob es Zu Komplikationen kommen 
könnte und die Antwort bekam, daß keine Aktien der französischen Behör- 
den zu erwarten seien, wurden Steifen und der Redakteur der Z*1lschrifl 
"OatenschuUberater" an der Grenze abgefangen. In Mailboxen und Zeitungen 
wurde heftig diskutiert: "darf Frankreich jeden an der Grenze krallen, um Ihn 
auszuquetschen?' Da sich auch noch andere Gruppierungen und Parteien ein- 
schalteten, gelang es den Anwälten schließlich. Steffen nach für frankrPich 
relativ kurzer Zeit aus dem Gefängnis zu holen. 

Neben den Kosten für Anwälte. Telefon, etc. entstanden dem CCC noch 
erhebliche Nachteile durch die Beschlagnahmung des Redakf.onsmater.ais der 
Datenschleuder. Dadurch kam es auch zum völligen Zusammenbruch der 
BTX-Redaktion. so daO erboste Besteller von CCC -Materialien nach mehreren 
Mahnungen, die bestellte und schon durch BTX-Konlo bezahlte Ware zu lie- 
fern. Strafantrag stetllen. 

Auf den Vorwurf, diese Verhaftung sei vermeidbar gewesen, wird erwidert. 
daO dem CCC die gefahrlose Einreise Steffens versichert wurde. Außerdem 
sei dieser Congress besonders wichtig gewesen, da man dort direkten Kon- 
takt zur Wirtschaft hätte knüpfen können. Daher habe man beschlossen, die- 
ses Risiko einzugehen. , 

Ein Interessanter Nebenaspekt Isl bei dieser Angelegenheil, dafl gerade an 
dem Tag der Verbaftung die neuen Compulerkriminalitätsgeselze in Fran- 
kreich In Kraft traten, die den Versuch des Einbruchs in ein Rechnersyslem 
mit bis zu fünf Jahren Gefängnis bestrafen. 

Da bei dieser Angelegenheil, dem Einbruch bei Philips in Frankreich, der der 
Auslöser für die Hausdurchsuchungen und Ermitllungen gegen CCC-MitQüeder 
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war auch internationale Computernet«' betroffen waren, wurde der Fall auch 
an In.erpot wellergeleilet. so daO Inzwischen 27 Länder (u.a. Neuseeland. 
Brasilien. Israel, usw j gegen d» deutschen Hacker Ermittlungen laufen. Eini- 
ge Congressbesucher stellten sich nun die Frage, ob sie automatisch ver- 
dächtig sind. Hacker und damit, wie viele Bürger denken. "Terroristen ohne 
Waffen" zu sein. Soll man sich nun besonders Schulzen, das Ausland meiden, 
um nicht in d'« Hände verhörwutiger Kriminalbeamter zu kommen und se.r. 
DatenscWeuder-Abo kündigen? Man sofl.e es nicht Überstürzen Vor sieht ls. 
zwar angebracht, aber das Einstellen sämtlicher öffentlicher Aktivsten. ** 
das Image der Oatenreisend.n aufpolieren sollen, schadet dem Ansehen der 
Hacker eher ,1s das Fortsetzen der Demonstration der MöglichkeHen und der 
Grenzen von Computern. Gerade jetzt beginnt die Öffentlichkeit. *** ** 
gleich mit Terroristen in einem Atemzug zu nennen, wie man an dem Che 
os-Werbe-Video" vom österreichischen Fernsehen s.ehL Man kennt, fas 
denken. daB der ORF vom CCC gesoonsort wurde, aber der CCC 
gensatz zur Post, noch nich! in die Produktion von Fernsehfilmen und Shows 

eingesogen. 

Die Mitarbeit der Medien war auch besonders hillreich bei den Hausdurchsu- 
chungen in Hamburg, die Aktion wurde live übertragen. Bemerkenswert d.M. 
die französischen Ermittler versuchten sich so gut wie möglich m« Klei- 
dungsstücken vor den neugierigen Unsen der Kameras zu » 
fragt man sich: wer hat hier etwas zu verbergen - die Hacker oder d* Be- 



hörden?' 



Nachdem nun Steffen schon lange wieder au. freiem Fu6 £ £*«M * 
CCC aus seinen Erfahrungen bei der Bewältigung einer solchen Ml 
L zu lernen. Es war unmöglich, die Mitglieder, die nicht .He In Hamburg 
wohnen und daher schwer zu erreichen sind, ausreichend zu integren. Die 
■ller- der Compulernetze sind teilweise unfähig, dies, richtig und smnvol zu 
nutzen. Daher versuch, der Cub nun. ein Netzwerk zur Verfügung zu S W« 
mil dem sich jeder Benutzer schnell und umlassend Informieren kann. Oes. 
de en rale Vernetzung soll über das Zerberus-Netz laufen, da es schon we,, 
b reitet und für jeden relativ lelch, und ohne Kohe Kosten 
Man will auch dagegen kämpfen, dal) Hamburg als Nabel des Chaos ange 
""und dl'provinzen- vernachlässig, werde, VielleicM kann dieses 
Svs.em zu einer neuen Einigkeit in der zerrissenen H, c kerszene fuhren, so 
dal) man effektiver Erfahrungen austauschen kann. 

Henne 281748 Dec 88 /CHAOS/CONGRESS 08/HUCK8LIK.0OC 5091 Z. 
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„ Erst« Eindrücks zum CCC-Congress '88 

von Ralf Rudolph 
Dienstag, der 27. Dezember 1988 Ankunft In Hamburg. 

21:30 - Das Weiter hat sich wieder beruhigt. Auf den letzten 200 km der 
viel zu langen Fahrt von Frankfurt liefen die Scheibenwischer unablässig. Zu 
viert In einem Ford Fiesta die 450 km lange Strecke auf sich zu n e hrr~n - 
dazu gehört schon eine gute Portion Idealismus, denke Ich mir im Nachhinein. 

22:00 - Die ersten bekannten Gesichter vom Vorjahr tauchen auf- Auff3lliq 
wenig Streß: Wir betreten das Bürg-rhaus und fühlen uns "wie zuhwüte". 
Steffen stellt mit Bestürzung fest, da mittlerweile acht Leute fest davon 
ausgehen, bei ihm schlafen zu können. Ich gehöre auch dazu. 

22:30 - Steffen fühlt sich nicht wohl und beschließt, sich abzusetzen. Wir 
folgen ihm in sein behagliches Heim: Es sind felzl nur noch 6 Leute unterzu- 
bringen. Wein Schlafsack erweist sich als viel zu kalt, aber auch das bin ich 
schon vom Vorjahr gewohnt. 

23:00 - ES rdgl eine exzessive Video- und TV-Session mit vereinzelten Tip- 
pereien. Unablässig tackert Rop auf seinem Handheld: Er arbeilet an seinem 
Vortrag für den nächsten Tag. Ganz normaler Wahnsinn. 

OisOÖ*"-*" Die letzten verlassen das sinkende Schiff. Ich Wicke Zum leWe« 
mal auf meine Uhr. Noch immer ticken Rop. Im Dunkel d»r Nacht hör* ich 
sogar das leise Zirpen des Spannungswandlers, der seinen Fluoreszenzbild- 
schirm im Dunkeln gespenstisch leuchten laßt. 

Mittwoch, der 28. Dezember 1988 1. Kongresstag 

08:45 - Beim ersten Pieps des elek Ironischen Armbandweckers werde ich 
wach Obwohl "wach werden" vorausgesetzt, man häHe zuvor geschlafen. IJnH 
dies zu behaupten ist zumindest sehr gewagt. Trotzdem bin Ich In Pr S ta,.nfi c h 
guter Verfassung: ich fühle mich sogar in der Lage, den Schlafsack zu ver- 
lassen. 01s zur Umselzung dieser Tat vergeht Jedoch eine weitere Slunde. 

10:00 - Nach einem ausgiebigen Frühstück mit einem ganzen Brötchen slellen 
wir fest, da Steflen noch immer nicht aufger.ianden ist. Er hai mittlprwe'.io 
mil massiven Magenkrämpfen zu kämpfen. Anstatt die Eröffnungsrede zu 
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hallen, verfrachten wir ihn mit vereinten Kränen zum Arzt. Zumindest fUr 
heute wird er wohl ausfallen. 

1t:55 - Endlich machen wir uns auf zum Burgerhaus, wo In fünf Minuten die 
Eröffnungsrede beginnt. Leider ohne uns. denn nach einer Irrfahrt durch halb 
Hamburg kommen wir erst gegen halb Eins an. 

12:30 - Als wir durch die Tür Ireten ist der Kongreß seit 90 Minuten Offi- 
ziell eröffnet. Nach kurzen Verhandlungen an der Kasse sind wir plätiHcb 
Gastgeber, wenn man dem Aufdruck auf den Eintrittskarten Glauben schenkt. 
Oer Andrang ist noch mäßig, man könnte alle Gäste per Handschlag begos- 
sen. 

13:30 - langsam läuft die Veranstaltung an. Die Flure füllen sich, die Sum- 
men werden hektischer. Die Stimmung wird auch besser: während man bis- 
her auf den Gesichtern den in der letzlen Nacht vermisslen Schlaf ablesen 
konnte. Ist nun allenthalben operative Hektik vorzufinden. Der Kongreß ist Kif 
dieses Jahr zu neuem Leben erwacht, das Chaos nimmt seinen Lauf. 

rr/rr 

16-CO - Neueste Infos von 200 Teilnehmern, die Vergangenheitsbewälligung- 
betreiben - gucken sich "alte Videos" an - von ORF lösterrelchlsches Fern- 
sehend und VARA ("sozialistisches Fernsehen" in den Niederlanden) Uber den 
Tair Stefen Wernery an. um Uber die Kriminalisierung der Hackerszene da- 
vor, dabei und anschließend zu reflektieren. 

16:20 - Perspektivdiskussion ist angesagt - Netze lalle gemeinen Oaten s!.kJ 
frei - alle Intimdaten sind geschützt) Es läuft gull 

Morgen is Netze angesagt! 
cch/th 

291500 D.z 88 In File r Erdrück .g.r 



Ab die Kabel, 
fertig.los! 
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Privater Nachrichtenschuli mit P C - D E S 



[siehe auch Datenschleuder 26/2?) 

WH wäre, wenn der Memminger Frauenarzt seine Pa.tentlnrendatei 
senhafte Strafverfolgung wg. Paragraph 2.8) nicht im Klartext, sondern ou, 
^speichert hatte' Oie Besch.agnahmeak.lon der S.aats.-wa,,. 
schaft wäre Ins Leere gegangen, den Uber hundert Frauen wäre der erle- 
digende StrafprozeB erspart geblieben! 

Nicht nur staatliche Stellen (Militär. Geheimdienste! haben ein 
ran d. keine Unbefugten ihre Daten "ausspähen" können. Pr.valer Nad.r ch- 
.enschutz is. unter den gegebenen Bedingungen des offiziellen 
zes" ein legitimes Interesse von uns allen. Wir erinnern nochmal » aller 
Deutlichkeit an das "Recht aur informationelle Selbstbestimmung (Bundes- 
verfassungsgericht im berühmten Volkszählungsurteil). 

Heut, stand deshalb auf dem Chaos Communikations Congress das Ver- 
schlüsselungsverfahren PC-OES (Data Encr.ptlon Standard) ,m Ml.tepunkt. 
da, auch für den ganz alltäglichen privaten Datenschuir gut gee.gne. Ist. 

Oer Schlüssel (kann ruhig ein Satz in Klarle.t sein, keine I*«*** 
Zah.) muB zwischen 8 und 40 Zeichen lang sein. 0» :u verschlüsselnde Oa- 
7 e - SM was es denn sei. Text oder Programm) wird selbst auf langsam«,. 
PCs mit einer Geschwindigkeit »on ca. 135 Zeichen pro Sekunde verschlus- 
s^t. Zuvor aber empfiehl, es sich, um Platz (und Pia., Ist Zeit , zu spa.en. 
m „ einem Üblichen Kompress^sprogranxn die Datei verkürzen (zu a.cen ». 
Trotz dieser einfachen Methode brauchen auch Spiuenrechner zuv.e 7e„ um 
den derart verschlüsselten Text zu knacken, da man von einem prrtl.«* si- 
cheren Vertuen sprechen kann. Selbst wenn durch dummen ZuM m ,MrM 
Klartext UND der dazugehörige Schlüsselte-, In die faischen Hände geraten 
sollte, kann dadurch noch lange nicht der Schlüssel rekonstru.er, werden, der 
nächste Text Ist also wieder sicher. 

PC-DES Ist als Charily-Ware auf dem Congress zu haben. 

17 JO Dk, Meldung "C.ONGRESMAILBOX" endlich online IMi, 
2„ von ach, Ports): standlng o.atfcns für die Kieler ,3 Bllschleber und 
zwei lötknecht. machen zusammen also na (?) War dre« Personen» 

£82219 Dez 88 
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frio, zerbeajs, (btx-nel) 
Vortrag mit Diskussion 



- Hartmut Schröder tHacko) 

- Thomas Vogler 

- Tom Todd 

- Wolfgang Mexner 

^utA n ^«,m ^ ,. »MP* tar V-^dung der long 

disUnce «HS durch Überlappung der (gratis » nutzenden) Ortsnetze 

.rieben > 300.- DM geplan, .,1= ^'Tn U ion 
„. weHer per Zerberus Kein M*M o.lengelegt. e«ll. aber Deumen,,.»" 

der Protokolle 

m 

Vorstellung btx-n*ls 

erstmal nicht, siehe auch Workshop heute iDo) ca. 18:30 

Diskussion Uber Gebühren: führt eine User« dazu, da die User sie». 
mehr.mU. dem System Identifizieren? Geteilte Meinungen. 

Ulrich t Ludg»>- 

CCC 8B 28lö*5 D« 88 

CCC Hamburg 291339 Dez B8 



Das Rdo-Net 

Das FkJo-Net wurde zum auftischen Austausche, von Nachrichten und 
Grammen von zwei amer Aschen Programmierern * Ist n ch 

Re^onen. Zcen. etc. numme, notiert geordnet. 0-e Post w, In 
J Bündeln zusammengefaßt und komprimiert verschick». ***** * 
cnögllch. Nachrichten sehne», kostest* und für den Benutzer komlortabe- 
zu verschicken. 

Da das Fido-Net bereits in der ganzen Welt Knotenrechner ha, ist es auch 
„Lieh *o User In Ubersee Post zu versenden. Besonders für den Heman- 

Cer Kontakt Zu cHe^sInnten Anwendern und Programm, 

sucht. Ist dieses System daher prädestiniert. 
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UUCP - Das NeU für Eingeweihte 



genübe«" EinbrUchen. 

. „ inrP ist ein Newsdienst - U5ENET. das pro Taq 

Rechner verteilt, 
reebner zu adressieren. 

SVSÄ= S 

der Schweiz). 

7oit 10 Mark für einen privaten User, um neu auf- 
^/T - «c,,, 0S5B nen r««> **» nur 5 ** 

Zubauenden Sühnet lemem uw- "S .,|, r Hlna. ca 300 Mark be- 

p™ Monat berechnet werden. MM*r mU«en lerdln,, * 3 
Tahlen. 0* N ä ch,ich,en-Ver,*ner Softwar. Ma.ler M aber *«* 
auch (Uf Atari und MS0OS Rechner verfügbar. 

Oer Ver,and «MM* SÄ £ 
weitergeben. Oer NachrfcMenversand dauert zwuchen 



(H.Monilof) 
2913*3 c« aa 
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UUCP 11 Uhr Vortrag: Pengo, Exrom, Esco 

Nach einigen Hardware-Schwierigkeiten, die leider nicht behoben we-den 
konnten lOverbead klappte nicht» ging es los. Die technische Seite wird heu- 
le abend um 20 Uhr geklärt! 

Es ging also in diesem Vortrag i. W. um die Benutzbare» der Netze ohne 
"administrative Beschränkungen". 

Geschichte von UUCP: Entwickelt In den 70er Jahr e n von ATT/Beli Laborato- 
ries für den Online Support Ihrer eigenen Produkte (Noviz/Lesk); daher d?r 
Name: Unix to Unix Copy Program. Qu°Wi \ 

Kennzeichen des Netzes: Kostengünstig, d.h. auch ^ber Telefon möglich! Be- 
triebssicher, weil ausgetestet: gilt als Hacksicher; ermöglicht das E*ecutinq 
auf Remote Systems Einwurf Brunnstein: nur mit Einschrankunaen): läuft 
wahlweise über Datex-P, Telefon 9600 und 2400 Baud; Benötigt im Original 
Unix-Maschinen, mittlerweile auch auf OS/9 (Alaril und unter MS-DOS: 
Ubergang auf ARPA-NET und BITNET klar; ist allerdings wenig benutzer- 
freundlich wg. UNIX unhandlich, daher meist von Technikern für tAchnisrl* 
Belange genWt; seltener, aber auch Tür Umwelt und Soziales (gerade In der 
BRO eher Diskussion über Tempo 180 als Uber Cadmiuml; 

In den USA mehr als 10 000 Systeme- an UUCP: Ähnlich Manboxen mit Bo- 
ards strukturiert. Warum diskutiert der CCC dies Netz? Weit neue Netze 
besser auf bestehenden technischen Strukturen aufzubauen sind, als selbst 
neue zu entwickeln. 

Diskussion: Kosten - Use-NET 30.- MM IMarxs per Monlh) 5UB-NET 5:- 
MM Messages g r a l I s da in der BND keine massive Unterstützung durch 
Industrie, wie In USA; oftmals lange Laufzellen durch schlechigewartete 
Hosts (die I. U. auch d"* Asche einsacken); Europaischer Knoten (der jeden 
Tag von USA 2 MB Daten downloadedl steht In Amsterdam (MC VAX); Kno- 
ten LfNI DO fallt durch besonders schlechte Wartung auf 

Utrlch/Lurig^' cch CCC 88 h.mburg. 29IZ27A ÜM 88 
Ffle:UUCP.G£R Drucken : 291230p Der 80 
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Das Öko-Netz: COMPOST 



Idee: Schiffung »iner eigenen Informattons- Infrastruktur für Daten Uber Um- 
welt, Menschenrechte, Frieden... 

FUr diese Zwecke sollen die bereits vorhandenen Strukturen ausgenutzt wer- 
den: Dk? Informationen sollen Uber die netzwerk fähigen Mailboxen (Z-Notz. 
Fldö... ) verteilt werden. ^Bisher werden Nachrichten, Studien etc. von IJmr 
weit Schulzorganisationen bei der nicht -kommerziellen Nachricht »nag»ntiir 
PHOENIX {Wien) aufbereitet und an (LokalJZeilungen weitpro«g«ben. 

S In Engtand existiert bisher schon das Netz GreenNel [Global Computer nel- 
work for Environment, Peace and Human Rights); Greenpeace (st bereiis über 
eine kommerzielle Mailbox international vernetzt, regional funktioniert das bis- 

T her weniger gut. 

i * 

■ 

0»e Aufgabe von COMPOST soll u.a. nun we'den. nach Möglichkeit Rohdaten 
UND aufbereitete Nachrichten Uber die verschiedenen Netze zu verleilen. Da- 
zu müssen die eingehenden Daten qualifiziert aufbereitet und die auf Papier 
eingehenden Texte - wie. Ist noch zu klaren • in das Netz eingespeist wer- 
den. COMPOST soll auch eine "Datenbank von vmlen** enthalten. 

Dazu muO auf die UmweHschutzg'uppen etc. zugegangen werden, um sie Zur 
Mitarbeit zu motivieren und die bisher dort wenig verbreitete Akzeptanz zu 
erhöhen.- Die Finanzierung dort wurde als geringes Problem angesehen. Geld- 
geber dürften steh schon finden, sobald ein geeignetes Konzept präsentier l 
werden kann. 

Dieses wird von den Workshop-Teilnehmern in der "nächsten" Zeil per E- 
Maü/Telefon und v.a. auf einem noch Zu vereinbarenden Treffen iSpätwm- 
mer) ausgearbeitet werden. 

* 

Infos bei Erich (SYSOP at BITMAIL. ZER) und für Workshop -Teilnehmer im 
Brell "COMPOST- Im Z-Nelz. Infos Uber die Eir.spelsung des Bretts beim 
Sysop der LINKS-K. 

Ingo 292ZS1 Dec 8S CÜMPOST.GER 



Anm.: Im Beilrag lehn auch eine Bestandsaufname der 
hierzulande schon laufenden Systeme verschiedenster Gruppen. 

Beispielhaft sei nur Global Challenge Network genanm 

Das ist auch per Zerberus vemeizt! 

wau 

Weitere Infos dazu in weiteren datenschlejdern. 
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Packet Radio 



(Nach einem Text von Saskia aus D'HACKETSE Ausg. 0001. Infos dazu beim 
Nicht-Verein SUCHAItS Uber Claus Panlle. Dengelberg 10. 7141 Penning» 
Packet Rad« (PR) ist eine digitale NachrtchlenUbertragunqsart im Amaieur- 
funk. die seil 1983 auch von einigen deutschen Funkamateurn praWlijiört 
wird. Das funktioniert im Prinzip wie die UFÜ per Telefon, nur daß slati des 
Modems ein TNC (Terminal Node ConlroHer) benöligt wird, der die Daten 
sammelt und paketweise sendet, so dafi ein Kanal von mehreren Funkern 
gleichzeitig benutzt werden kann. Oa in der Technik und der Handhabunq d-r 
Oeselze noch Neuland betreten wi-d. darf noch experimeniiert werden! p:» 
ÜBP hal den Funkamateurn sogar die Freiheit eingeräumt, die Frequenzver- 
teilunq und das Genehmigen von Diyipeatern (Das sind Pn-Nelzkno»en zum 
Zwischenspeichern und Weiterleiten der empfanqenen Daipn) vlbstimdiq 
durchzuführen! Leider dürfen hier fwie grundsätzlich beim Amaleurfunk) nur 
technische Probleme besprochen werden. Trotzdem macht es Spaß, und *»s 
gibt es schon PR-Mailboxen; Datenreisen von Hamburg Uber Stuttgart bis 
nach Österreich/Schweiz sind möglich, und das OHNE TElEFONKOSIENH 
Ost -West-Verbindungen existieren z. T. auch schon, trotz der Schwiei iqkel- 
len mit der Technik in der DOR. Auch mit Schwpden und anderen tändln 
lassen sich Daten austauschen. PR bietet also ein gut funktionierendem 0*- 
iennelZ «Jr Funkamateure Uber (fast) die yanze Welt, das bei vielen Funka- 
maleueren immer beliebter wird. D'«e Sache Ist Irotzdem noch lanqe nicht 
ausqere ift und bietet daher noch viel Gelegenheit zum Hacken tkrills«:h-krea- 
tiven "Umgang mit der Technik). 

Ingo 300102 D»c 88 /PACKETRA.GER 
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THE BIG BflOTHEfl GAME 
ü/ Scott Frmnch 

Th+ dt? 0mi/i«r G#*t# <% a cO^D'tTa eoiiacton Of »urvatlUnca. 
tftli-svrvailUnca« and iMoibgtlHf iKingu« ^rr«d from \h% 

FBI, CJ*. KGB. "JTtf*| <T' e *Qrra\ ind pftvat* mv*ttiQ*tCX*. 

Th* $tg Srctttf Gan»o t% *llu*Wo and rase m^üviQ' n 
Arntfictna nö 'on^er "iafa" m thetr ftKroundingi And 

r»4|(lOnshlp*. iM rn wg.i^r Tb» fljg 6n>ff+f 0*f1* ShüWl 

huMftKU Ol wayt e ar* ICMeO upon jnd Q\jf rtOm*» Officot 
f^WKjno« MCuflk Biil ThtdtQ ifiMr Cmi 1 noi eooroni 
~**t4\y t«poitnQ irrni tnoQMr maihodt. 

Th4> 9/f tfnjtf»**- Gtmt Ittil Ifl rOo ia*tf ro*flOw."OY«f ?X 
gigM mtn aaiitrad ü'***ngi jnd pnoio» Qivt r = j all thit 
pfOvOC«fc*0. tiH1+»hno«n ml0rm«|iOA. A ti*1j4I fOCVClOpodta Ol 
**ddtn * ^*M S i 0*d*> yöuf COp* tCOAr» Dcn'i »u» . (Hu 
txx* coufd •■uiy ditjpo«*/ Fiom in» ma«at 

r*T. t*tf* #tt 0 ff. 24* mm A. 1 — *** c»w. 
TM« BJC BAQTH** GAME: 11101 
(OAOCK NUMBCA MIO) 



THE PUZZLE P ALACH 
A Report on NSA, Am#rtc*"i Mo«l S#crot Afltncy 

Tht NmoaoI Socurtty Agoncy [NSA) ff* mo«t uent 
Agoncy müm trm US Gownfrwtt For m*ny 0* 
govoromoni damod tn*t it wn «xjvtvd. tt wn wiibüm« not 
by l*w t>ut by i top Mcr« pr«i4*nCaf nwpor»Adum !h«t h«s 
bwn INft by ooly • fM OfftCUH Yt< rt ü m*ny tim« l*/f^ 
tMn m. CIA «*rtdi bilUm of ooWi nwi o«r ^ md iu 
dinetoc <• th» moü po««ffU atl*ül in ffw A^ocan mtn- 

in lh« thrw d«c*d«t »nc# Tnjm«n Mcrtdy CfUUd 
«0»ACy in tn« HSA mi mtniErtd K> pbbtictly Co an 

•Äimortinvy o*? r now, m tr>« Ml boo* •**r wnw on m+ 
NAf*on«i S«cunty A^^cy. Jinm Bamford Uicm in onotni. 
dtUiU it» inim wortung«. and «pnt--i itt ^ ^ 0pM«tMM, 
Hl otaent>*a dm ettf o* üfiy moutand f»opto anc n^rty 
r*»nry öwldinoa mal m ff>a Fort Mum hMdquJuum of tha NSA 
— wf*n» thar» «nt ck»» to a dwan undargrognd icm of 
compol«, «f^am a i*flnific*nt pan of tn# worto*i communtc»- 
tion* inj T>oftrtOr*dv ind raporU Uc<r, a ^n(w o# 

MPftilhcmd tar«lli1f «vtKff^fHn^ IV1t#nJit «J«tnaiyi«d> Ho 

Jt *o i Miaikod aecoum of NSA'a compioa o#twor* of 
Mtamng potts - bolh m tho UmtMf SUw» and tnroughoot 
niuch of in» 0* tno wotid. 

Tho Ali ii c# Dapartmont tnod lo lupnm th* puOfatrung ol :h*a 
toofc. ft«ao mo iru* a&out tfto wpanwerri p*ooy NSAI 
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Hamburg. 28. Dezember 1988 



chaotische connection hagen 

Was der Faschismus nicht geschafft hal: das einheitliche Personenkennzei- 
chen kommt dochl 

Neue Sicherheits- und Soziale setze zu Unrecht völlig unterschätzt I 
Unbeachtet von der Öffentlichkeit wird seit einigen Jahren an einem einheitli- 
chen Personenkennzeichen (PKZ) gearbeitet- Wurde noch bei den Volkszäh- 
lungen "83/'87 breiter Widerstand praktiziert, so ist heute noch nicht er- 
kennbar, dafeine Bewegung Sozial- un* Sicherheitsgesetze stoppt. 

Oie neuen gesetzlichen Regelungen sind dabei nicht weniger brisant als das 
Volkszahlungsgesetz, doch sind diesmal dte entscheidenden Bestimmungen 
sorgfältig in vielen verschiedenen, zum Teil harmlos klingenden Geselzes- 
mach- werken verborgen und gegen eine öffentliche Oiskussion und Kritik viel 

besser abgeschottet. 

Beispiel: 

"Gesetz zur Änderung von Vorschriften des Sozialgesel zbucbes Uber die 
Übertragung, Verpfändung und Pfändung von Ansprüchen auf Sozlallelslungen. 
zur (Achtung. Jetzt: Anm ccH) REGELUNG-D E R'V E R W E N 0 H 
M G*0 £ R»V ERSICHERUNG S- NUMMER und zur Änderung 
anderer^Vorschrlftan (Erstes Gesetz zur Änderung des Sozialgesetzbuches - 
I. SGBÄndG)" Bundestagsdrucksache tl/1004 vom 22.10.1987 — Sachgebiet 
860 — 

Was ist jetzt das Problem an dieser unscheinbaren Nummer? 

Ein 12-stelliges eindeutiges Kennzeichen, das Jedem von uns zugeteilt wird 
und uns unser ganzes Leben lang (mindeslensl) unverwechselbar begleiiel. 
Damit haben wir aber genau die Personenkenzlffer, die das Bundesverfas- 
sungsgericht Im sog. Volkszahlungsurteil 198? (wer's wei kriegt 'ne maschi- 
nenlesbare Essensmarke) eindeutig für unzulässig erklärt hal. 

Warum hat sogar das slaatstragendste Gericht der BRD etwas gegen ein* 
so praktisch» Nummer, die das Verwalten von uns Einwohnerinnen so einfach 
und übersichtlich macht? Weil In der jüngeren deutschen Vergangenheit und 
der aktuellen südafrikanischen Gegenwart damit ein fast perfektes Instrument 
Zur Individuellen Erfassung bis hin zur lückenlosen persönlichen Aufenlhalls- 
und Verh alle nskonlr olle zur Verfügung der Machthaber stand/steht. Im deut- 
schen Faschismus halte d«e Arbeltskarle die Funktion, nur denjenigen zum 
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Leben zuzulassen, der »Ich der Kontrolle der Nazis unterwarf. Die südafrika- 
nischen Pa gesetze sorgen dafUr. da Tarblge" und "Schwarze" steh stets 
nur da In Südafrika aufhalten können, wo sl« zu vom Staat vorgesehenen 
Zwecken (Arbeit /Wohnen) geduldet sind. 

Nun zu den Einzelheiten: 

mit dem GRG (für den, der's nicht mehr w#l • das ist das gerade verab- 
schiedete Oesundheltsreformgesett. das den Zahnart zpraxen Uber abzählbar 
volle Wartezimmer bescherte) wurde das 9-stelllqe Krankenversfcherunq- 
skennzeichen eingeführt; es regelt den Datenaustausch zwischen Ärzten. 
Krankenversicherung und Renten- bzw. Unfallversicherung (GRG Arl. ?); 
die mit dem Gesetz Zur Einführung einer Sozialverslcherunqkarle <GES> ver- 
bundene Zwangsverdatung aller Menschen In dieser Republik (12-stelllqes 
Personenkennzeichen): 

die nach Änderung des Sozialgesetzbuches <K). Buch SGB. Paragraph 18) 
festgelegten legalen Nulzungsmögllchketten der Rentenversfcherungsnummpr 
die. wie oben schon gesagt, jedem von uns einmal In seinem Leben von der 
Rentenversicherungsanstalt gegeben wird und uns Uber den Tod hinaus be- 
gleitet. 

Genutzt wird dies« Nummer unter anderem von : 

- der Bundesanstalt IUr (welch ein Hohn) Arbeit 

- den Ba/öG - Behörden 

- den Trägern der Sozialhilfe /Wohngeidbehörden 

- den Krankenkassen 

- den Unfallversicherungen/Berufsgenossenschaften 

- den Jugendämter 

- anderen EG-Ländern. 

Gerade der sogenannte EG-Binnenmarkt und die gesetzgeberischen "Bemü- 
hungen- in den anderen EG-Landern zeigen, da hier EG-weile Vereinheitli- 
chung auf einen Standard geplant wird. Beispielsweise führen die Niederlande. 
Belgien und Luxemburg die PersonalauswelspHicht und eine einheitliche SoFi 
(soclaal- fiscaal) Nummer (12-stelliq wie bei uns) ab 1992 ein. 

Ziel dieser Bemühungen ist die Industrialisierung der Sozialdatenverarbellimq. 
d.h.: anders als bei der 1. Industriellen Revolution bei der der mechanische 
Websluhl das neue Arbeitsmittel und die Leinwand das Werkstück war. Ist 
heute die zentrale Datenverarbeitung das Arbeitsmittel und die Daten des 
Untertanen das Werkstück. 



DaUnSrfjteuber 



Der Staat will uns weismachen, da du zu unserem Besten geschieht; das 
aber nehmen wir Ihm nicht ab! 

Wir fordern! - Trennung der Dalenbestande. - Trennung der Institutionen. - 
kein Datenabglelchl 

K«!ne neuen Daten bevor die alten nicht verbraucht alndl 
chaos connection hagen Hamburg. 28. Derember 1988 ■ 

• CCC BS 28*«** 0*Z 88 
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chaotische POnnWltori hager 28.12.88 14.40 hamburg 

1. Hagener Woche für Jugend und Computerkultur (17.10-22.10.88) 



Ote Freaks beschäftigten «Ich mit: 

- Computer spielen 

- Musik mit dem Computer 

- Podiumsdiskussion: Computer in Kinderzimmern und Schulklasspn 

- DFÜ 

- Frauen und Computer 

- Chaos ComputerClub 

Die Post 

beschäftigte sich während der ganzen Woche mit der Installation ihrer Date- 
nende Inrichtungen (2 Modems posteigen). Am Montag morgen installierte ein 
Postler die Telefonanschlüsse und die Modems. Ais wir am Nachmittag dier.e 
probieren wollten. muOlen wir schweren Herzens feststellen, daß die Modems 
nicht funktionieren. Zu unserem Glück hatten wir die Nummer der Datenent- 
störungssielle. Am Dienstag morgen kam dann auch ein Postler mit seinem 
gelben Auto. So da wir wieder guter Hoffnung waren. Nach ca. 1 SlunHp 
hatten wir Ihm auch unser Problem begreiflich gemacht. Einige Versuche des 
Posliers, die. Modems zu initialisieren, schlugen aufgrund seiner überragenden 

Sachkenntnis fehl. 

Ewlas später, nach einem verzweifelten Telefonanruf, wurde er von pinem 
Kollegen besucht. Zu zweit, mit Minicomputern ausgerüstet, versuchten sie 
Modems in Betrieb zu nehmen. So gegen 17.30 Uhr. 30 Minulen nach Feie- 
rabend, konnten wir unsere Modems endlich als Akkusllkkoppler benutzen. 
Zufrieden gingen die Postler Ihrem wohUerdienten Feierabend entgegen. 

Mittwoch morgens konnten unsere Postler dann leider nicht kommen, da sie 
Schwierigkeiten mit einer 64 K-Baud Leitung hatten. Diese Schwierigkeiten 
waren auch am Donnerstag noch nicht behoben. {Warum wohl ???) Trotzdem 
mußten sie sich mit dem Problem beschäftigen. 

Endlich war es geschafft: 

Unsere Modems waren voll funktionsfähig. Leider waren sie nach Poslstan- 
dart konfiguriert. 

- 300 70t 

Die restlichen Veranstaltungen gingen reibungslos über die Bühne. 

choas connection hagen 28.12.88 hamburg 

File ; Postier 
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Kader - Neue Soziale Bewegung? 

Ein Projektkurs des Fachbereichs Politologie der Freien Universität Berlin hat 
sich jetzt wissenschaftlich mit der Hackerszene befaßt. Die Autoren Uwe Jo- 
na, Jutta Kahlcke. Eva Lischice und Tobias Roblschon gehen In ihrer Studie 
der Frage nach, ob Hacker eine neue soziale Bewegung sind. Sie kommen 
unier anderem zu dem Ergebnis. daO das unbefugte Eindringen In Groflrech- 
nersysteme nicht unbedingt als Form politischer Auseinandersetzung verstan- 
den wird. 

Die Autoren ziehen den Mythos In Zweifel, demzufolge Hacker jederzeit In 
beliebige Rechner eindringen und dort gezielt Informationen aufspüren und 
manipulieren können. 

Oie Recherchen wurden auf die Mailboxszene erweitert, die zwar weniger 
Aufsehen In der Öffentlichkeit erregt hat. sich aber nach Auffassung der Au- 
toren sehr praxisorientiert den kommunikativen Aspekten der Computertechnik 

widmet. 

Uber die Schwierigkeiten bei den Recherchen berichten die Autoren im zwei- 
ten Kapile^ dar Arbeit. Nach einer Darstellung der US- amerikanischen Sze- 
ne, an die die deutsche anknüpft, wird beschrieben, was die Autoren an Or- 
ganisations- und Kommunikatlonsstrukluren linden konnten. Dieses Kapitel 
stellt auch die Mailboxszene vor und enthält einiges Interessanles über di» 
CpmputerkuUur. Im weiteren wird die Wirkung der Szene auf Presse und 
Gesetzgebung analysiert und die politischen oder ideologischen Positionen dar- 
gelegt: 

- die Autoren unterscheiden zwischen bewußten und unbewußten poüllschpn 

Handlungen 

- es ist uns wurscht, was die Hacker von sich selbst hallen, interessant ist. 
was wir von ihnen halten (l>e-Zllat Eva) 

- d* Annahme, die massenhafte Verbreitung von Micrccomputern als Macht- 
mittel könnte den Herrschenden die Macht streitig machen, ist naiv. Zu leicht 
wird übersehen, daß auch, wenn Informationen freizügig qehandhabt werden, 
die Entscheidungskompetenz •immer noch in den Händen weniger liegt. 

ccc ' 88 291000 Dar 88 
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Hacking In Holland 

Als ich hier ankam, hat man mir eine dieser Karten gegeben. Zuerst hatte 
ich gedacht "Das sollte ich verweigern, denn Hacker tragen keine Idenlilikati- 
onskarten." Aber dann habe ich mit meinem Spion In der Congressorganlsaii- 
0 n geredet, und er hat mir erklärt, der Ausweis ist nur Quatsch, das Wich- 
tigste dieser Karte ist das -Egometer-. Das Ego eines Hackers Ist mit diesem 
Ding ganz einfach auf einer Skala von Eins bis Acht abzulesen. Da habe Ich 
mir gedacht; "Na. das \t\ ein vernünftiges Experiment-, und deswegen mache 
ich da mit. Wie sie sehen. Ich habe ego sechs. 

Ok. hacken in Holland- Zuerst mal die Geschichte, aber nicht zu viel, denn es 
werden heule schon zu viele Geschichte erzählt. 

Schon früh in den Achtziger Jahren gab es bei uns einige witzige Funk- 
Hacfcs. Das Auto-TelefonnetZ. das auch hier in Deutschland benutzt wird. Ist 
gehackt worden. Oanach konnte man noch nicht umsonst anrufen, aber man 
benutzte oft deutsche Nummern, denn die konnten sie bei uns nicht abstellen. 
Oann zahlte also die Deutsche Post- Jetzt werden bei uns alle intestinalen 
Gespräche im Autotelefonnetz-I vermittelt, da sich die Deutsche Oundespost 
hei unserer Post beklagt hat. Om Leute, die gerade an der Oeulsch-IWndl- 
sch* Grenze sind, können aber nicht immer umsonst die ganze Welt anrufen. 
Viele Leute haben das nicht nur des Geldes wegen gemacht, es qab also nur 
einige wenige Hacks. aber noch keine Hacker-Szene. 

Oie Hackszene begann bei uns 1984 erst richtig, als einige Datenreisen-ie die 
Rechner vom holländische« Gesundheitsamt geknackt hatten. Nur als w* 
Briere mit Palientennamen und so etwas gefunden haben, waren wir ent- 
schlossen, die Presse zu informieren. Es ist traurig, da dieser Hack ein An- 
laQ dafür gewesen ist. eine Kommision einzuberufen, die jetzt das hollSnd.- 
sche Datenschutzgesetz verfaßte. Diese Kommision hat entscheiden, da Da- 
ten statt Menschen geschützt werden sollen. 

Danach hat es ein. ganze Menge von Hacks gegeben. Es qab unter anderem 
den 003' Hack. 008 Ist unsere Telefonauskunft. Hacker konnten sich alle 
Geheimnummern in Holland anschauen. Auch der Hack in der dänischen Tele- 
fonzentrale, wobei man nur einen C-6* brauchte, um wettweit umsonst an- 
rufen zu können. Dann hat ein Journalist von der Volkskrant (einer Itnken 
Zeitung, die normalerweise sehr gut Uber die Hacks Informiert Ml einen Ar- 



UM geschrieben üb« dl. Entlassung Steffen, In Frankreich. Oer deutsche 
Staatsanwalt hat «n seiner unendlichen GUI«) e ntschiede«. da alles, was Q« 
Press, schreibt, einfach wahr sein muss. und er hat diese In se.ner Vorla- 
dung mit aufgenommen. Da di. Leute hier In Hamburg einige Mona.. n.cM 
immer im Dunkel tappten, beweist nur. wir sollten bessere Kommumtat.on 
zwischen Amsterdam und Hamburg haben. 

Di. deutschen Hacker haben nie Grenzen gehabt, und Oa.enrelsenden gab es 
hier viel früher als bei uns (wir benutzen denn auch das deutsche Wort da 
für). Da es bei euch früher angefangen hat. läßt sich einfach «UKW« bei 
uns ist utafcn relatl. billig, und gibt es keine Scheine mit Post-zugelasse.-n 
Modems und so weiter. Dale«-P (das heil)! bei uns Oatanet-I. aber da *- 
nel-2 ist nie geplant) ist bei uns richtig teuer, der AnschluD koslet schon 
500 Mark njatllch. und auch die Pakete haben golden, bi.s dadrin. Es war 
also auch I* die Unrrersitaten schwer, sich einen Dalex-AnschluO zu e.S.en. 
Jetzt haben aber viele Geschäfte Dale«. und deswegen sind auch d* Hacker 
jetzt richtig dran. 

Man fragt mich oft. warum wir In Holland noch keinen Namen dafür haben, 
.ch muO zugeben, es hat einig, vorteile, einen Namen und einen Club zu ha- 
ben denn es Ist fUr Leute »M leichter, dich zu kontaktleren. Aber In Holland 
haben wir noch keinen Club, und das hat Grunde. Erstens gibt es in Hofland 
nicht so viel. Hacker, weil es kleiner Ist als Deutschland. Es hat bei uns 
auch spllar angefangen, aber Ich denke mir. das Wichtigste Ist. daf. wt In 
Holland nicht verfolgt sind, es gfct heute noch kein Datensr.hu! zgesetz .n 
Holland. 

Ein Ding ist mir hier In Hamburg aufgefallen; es gibt innerhalb des CCC sehr . 
viele Unterschied, und Konflikte. Und weil e, für mich Ja sehr leicht ,st da- 3 
rüber zu red«,, w.» fch aus ein.m Land mit nur 30 Hackern komme, denke ? _ 
ich es gibt ein Alternative. Nach au Den prob*'« der CCC "eHe-chl zusehr .- 
ei« "Block- zu sein. Intern. Unterschied, werden camounierl. Eine Organa- * 
tion. die nach auOen sehr offen ist. mu auch seinen eigenen Mlnderhe.ten mal - 
das Mikrofon geben. Aber allen internen Stress müsen wir gleich vergessen | 
wenn e, sich um Sachen handelt, dl. für uns all. wichtig sind. Wenn es s.ch 
darum handelt, zu Vämof.n gegen mformattansunterd.ückunq dürfen w,r n*hl 
mit einander streiten, sondern gegen das System. Es Ist klar, es g*l Sa- 
chen dk. all. Hacker zusammenbringen und zusammenhalten. 1992 werden 
sich die europaischer, Grenzen öffnen. Vorher sollten wir mal darüeber r.den. 
w„ dk, Konsequenzen sind. FUr dl. Holländer ist es im Moment w,ch d* 
relativ gro en Fr.ith.ilen. dl. «Ir haben, zu behalten. Man ha« ,n Holland 
Angst, das neu. Europa wUrd. von Frankreich. England und Ceu. schhnd ^ re- 
giert. Ich glaube gar nicht an Nationalitäten, aber Ich denke, es Ist schade. 



Site (SaJtnarfjfeubcr 



wenn das Mut Europa für uns nur sirengere Gesetze und mehr Kontrolle 
brinql. (Denn wir haben noch keinen Personalausweis (wir benutzen daldr 
auch das deutsche Wort, denn die Holländer haben im Krieg einen gehabt, 
und das ha! ihnen nicht sehr gefallen), aber d* Regierung saql ie«z«. wir 
sollen 1992 einen haben, sonst klapp! die ganze europäische Sache nicht. 
Vielleicht habe ich jetzt zu positiv üb« das Holland von heule qeredet. d-n» 
auch bei uns ist man damit beschäftigt, ein Oalenschutzg-setz zu m«h*n. 
Ich brauche hier gar nicht erzählen, das sei eine schlechte Sache. 

Oenn weil die Bürgerrechte bei uns vielleicht etwas besser gesichert sind als 
hier in Deutschland, denkl auch die hollandische Regierung. Informationsge- 
sellschaft und Informierte Gesellschaft seien synonym. 

Die Einführung eines Datenschutzgesetzes hat aber nur einen Vorteil: es 
zwingt die Hacker, eine Entscheidung zu treffen. Wenn die FoMzei mal bei dir 
gewesen ist. dann ist das hacken nicht nur Spaß. Also. Hausdurchsuchungen 
machen die Hacker politisch bewußt . denn es gibt in Holland noch sehr we- 
nig politisches Bewußtsein bei Hackern. Technisch sind wir vielleicht an glei- 
cher Stelle, aber kritisch Ist die holländische Gruppe weh nicht. 
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Neue Perspektiven der Mensch-Maschine-Kcmmunikation über BioFeedback 

fteterwt: Semd y. de* Brincken 



Die Verbindung zwischen Mensch und Computer verlauf momentan auf recht 
einseitige Weise: Der Mansch kann nur einen recht kleinen Datenstrom über 
die Tastatur schicken, der Computer kann neben Text auch m.l SiUfem und 
Ten seine "Gedanken" vermitteln. 

Der Grund liegt darin, dafl der Mensch bisher nicht gelernt hat, den nicht-lo- 
gischen Teil seines Gehirns bewußt zu benutzen. In de«" linken Gehirnhäute 
läuft im wesentlichen da* ab. was wir Verstand nennen: Logisches, kausales 
Denken, sin serieller Datenstrom, wie er z.B. bei der Verarbeitung vonjj 
che benutzt wird. 




O:« Fähigkeiten der rechten Geh.rnh a ifte sind dagegen; 

Intuitives, bildhaftes Denken. Parallel Verarbeitung ohne einen eindeutigen 
Zusammenhang zwischen Ursache - Wirkung. rf#Ä*4*. 

Die Erkenntnisse aus der Forschung über neuronale Netze z-igen. daß das 
Gehirn vor allem auf dieser Arbeitsweise beruht, daß das kausale OenVgn ei- 
ne besondere Spezialisierung des Grgndprinreps ist. 

Eine Möglichkeit, dem Computer die Bilder aus dem visue«en Raum des Ko- 
pfes zu vermittein führt über Bio-PeedbacV: 

Oer flechner mißt die Gehirnströme und zeigt ein entsprechend umgesetztes, 
grafisch« Muster direkt - in Echtzeit - auf dem SMscMrm. Durch diese 
Rückkopplung kann der Angeschlossene sofort "reagieren" - die Gehirnstrb'me 
ändern sich, werden wiederum sofort angezeigt. Es findet ganz intuitiv ein 
Lernprozeß statt, der am Ende -zu einer gezielten visuellen Kommunikation 
zwischen Mensch jod Maschine führen kann. 

In der nächsten Stufe können zwei Menschen dirket über die Computer - die 
jeweils gelernt haben. d*e Gehirn-Oatenström* ihrer "Herren' visuell EU deu- 
ten - miteinander kommunizieren: Sie können sich gegense-fg die 8üder in 
ihren Köpfen vorspielen. 

Konkrete Forschungen und Projekte in diesem Bereich werden von dem Insti- 
tut für Kommunikation IHohenzollernring 74. 5000 Köln I. 0221/131*51) ver- 
folgt, Interessierte mögen" sich dorthin wenden. 
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Vom Gehimbesitzer zum Gehimbenutzer 



Dm Buch nra Themi. Von Mich»! HttidtiMft, 



Chan Hintergrund und ein« aufthriiehen Biblu- 

Dü'BucliB.mP.emi. Von Mich.« r&uAfe« mphk. Packt.* resthmö« «*d twrvorr». 

in cnslachcr Spnct* <D* dtuueft« Fu*m t tt- %*o6 rwrwrthiwt. Huith.«*» im ta tmaikm- 

schlau im SPHINX und uc* Vortcn^ung). Dk »eher $*hbuch*«*. <kr a vcnuJa fcanffe» 

mcülBI 4« « M£C AtÖG »orj«Helltcn Cef*« -iiiottcruJüicbe Zuiunmcnhan»« eW»did*o». 

uftdTechrukfn *«rf*n tncUeKm Buch «utruhjücri Hellen. Un*u* w«ttuu &™p(chlu*t 
d^eM*Utundwlluu*t.MilFKU,wi»Krucr.»fUi. /ra^-M, 19M DM/BmL-Nt. «Ul 
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Wie der Redaktion kur* vor Ende des Congresses aus gewöhnlich gut unter- 
richteten Kreisen mitgeteilt wurde. Und gegen Ende des Jahre 88 Im Groß - 
räum Norddeutschtand ein konspiratives (d.h. verschwör er i sc he s) Treffen so- 
genannter Cracker statt. Ziel der unter der Bezelchnug "Convention- firmie- 
renden Vereinigung ist es: 

* 

- Software (vorwiegend für ATARI ST) vor dem Kauf ausgiebig zu teslen. 

unabhängig davon, ob der entsprechende Anbieter dies gestaltet orJer durch 
Kopiersehutz zu verhindern sucht; 

- Sortware, auch ohne Kauf, einer möglichst breiten Benutzerschicht zugäng- 

lich zu machen und Zw Verfügung zu stellen; 

- aktuelle Verfahren zur Aufhebung von Kopierschutzsystemen tu diskutieren 

und ZU verbreiten. 

I 

Wert legen die Mitglieder dieser im Verborgen wirkenden Vereinig vor al- 
tem auf fcre eindeutige Abgrenzung zu sog. Raubkopierern, die aus rein nie- 
deren Beweggründen, kommerziellen Interessen nämlich, gegen d'-e Copyright - 
bestimmungen des Urheberrechtes versto en. Aber auch gegen Hacker gren- 
zen Cracker sich nach eigener Aussage ab. weil sie erklärtem* en keinerlei 
politische oder sonstwie gesellschaftlich relevanten Ziele verfolgen. Allein beim 
LKA Hamburg sollen, so ein Sprecher der Gruppe. Uber ?O0 Adressen von 
Crackern zum Zwecke der späteren Hausdurchsuchung bereithalten wer- 
den/üabei werde sich allerdings lediglich herausstellen, da die meisten Crok- 
ker mittlerweile zu hochbegabten Programmieren gereift sind. Selbst Insider 
gehen davon aus. da es keine Verbindung zwischen Cracker- und Hackersz-- 
ne g?t*en ^arm und wird. 

Ludger /{ßrich 
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LOCHTE 2.Versuch 



Nachricht tn: MBK1J. R 

Betrifft: LOCHTE 2 .VERSUCH 

Abgesandt »m: 30-12-88. 11:35:40 

Empfänger: MBKld. R 

Ist Lochte gestolpert? 

Der Präsident des Hamburger Landesamt für Verfassungsschutz. Christian 
Lochte ist entgegen seiner Zusage vom Vortage und Bestätigung im Fernse- 
hen nicht au' der Dskussionsveranstallung des CCC 88 in der Hamburger 
Markthalle erschienen. Von der Kripo wurde dem CCC fünfzehn Minuten nach 
Veranstaltungsbeginn mitgeteilt, da Herr Lochte "aus sicherheitsrelevanten 
Erwägungen an der Veranstaltung nicht teilnehmen" könne. Wau Holland 
schlug vor, dapLochle über das Telefon an der Diskussion teilnehmen könne. 

Mitglieder des CCC bemühten sich sofort, dafür die technischen Vorausset- 
zungen zu schaffen. D* Kripo. Abteilung Personenschutz, erklärte, sie wolle 
diese Möglichkeit prüfen. Nach weiteren zehn Minuten wu-de dem CCC von 
der Kripo mitgeteilt, da auch eine telefonische Teilnahme von Herrn Lochte 
nicht möglich ist. Es gelang nicht, mit dem Eingeladenen direkt zu sprechen. 
Lochte hatte nach einer ersten Anfrage vor zwei Monaten sofort zugesagt 
und diese Haltung auch noch kurz vor der Veranstaltung vertreten. 

Sponta'rfwurde entschieden, anstelle von Herrn Lochte, den Hamburger Da- 
tenschutzbeauftragten Klaus-Henning Schapper um eine Teilnahme zu bitten 
und damit der bereits laufenden Veranstaltung andere Akzente Zu geben. 
Zwei CCC'ler fuhren umgehend 2um Büro des OatenschutzbeauHragen. um 
ihn persönlich ansprechen zu können. Schapper wäre sofort bereit gewesen, 
wenn er nicht terminlich verhindert gewesen wäre. Er verwies auf seinen 
Mitarbeiter Herrn Schaar, der Im Zuschauerraum safund zu dieser Spontani- 
tät laut Schapper sicher bereit wäre. Da wir Herrn Schaar nicht kannten 
und es zudem schwierig gewesen wäre, ihn Im Zuschauergedränge zu finden, 
sollte ihn die Moderatorin Ute Schäub vom Podium aus zunächst ausfindig 
machen. Durch ein Mißverständnis, ging sie davon aus. daß Herr Schaar be- 
reits zugesagt hätte und bat ihn ohne Vorankündigung auf das Podium:' 

Dieser wußte Uberhaupt nicht wie Ihm geschah, war aber, unter großem Bei- 
fall, sofort dabei und erläuterte den anwesenden eindrucksvoll Hintergründe 
zur Digitalisierung des Fernsprechnetzes. (ISDN) Oamit war nicht nur für die 
Anwesender, Teilnehmerinnen, sondern auch für die insgesamt fünf anwesen- 
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den Fernsehteams die Veranstaltung gerettet. Wir werden uns bemühen, die 
von Herrn Schaar vorgetragenen Fakten vom Dalenschutzbeauftragen zu 
erhalten und in die Neue zu geben. 

Auch Prof. Brunnslein hatte einen interessanten Auftritt. £r forderte den 
CCC massiv auf. klare Positionen zu beziehen und über inhaltlichen Ziele 
Auskunft zu geben. Brunstein sagte. Hacker könnten mit dem unberechtigten 
Eindringen In Computersysteme wissenschaftliche Forschung gefährden. Der 
CCC- Slogan -private Oaten schützen, öffentliche Daten nützen", klinge zwar 
plausibel, dennoch müsse Datenschutz für alle juristischen Personen gellen, 
für Privatpersonen genauso wie für Firmen unterschiedlicher Größenordnung. 

Wau Holland erklärte, üa.-Datenschutz selbstverständlich auch für Unterneh- 
men gelte. Diese Betriebsgeheimnisse seien grundsätzlich auch zu respektie- 
ren. Allerdings gäbe es genügend Beispiele, wie unter dem Deckmantel der 
Betriebsgeheimnisse Informationen geheimgehalten werden die in die Öffent- 
lichkeit müssen, damit sich der Einzelne beispielsweise auf gewisse Umwelt- 
gefährdungen in einsteilen kann. Im CCC werde auch nicht jeder Hack veröf- 
fentlicht, von dem man Kenntnis bekommt. Auch "stille Beerdigungen" sicher- 
heitsrelevanter Unregelmäßigkeiten in Computersystemen gehören zur Praxis 
im CCC. Die Hackerethik ist ist die geistige Basis, um in diesem Spannungs- 
feld zwischen notwendiger Geheimhaltung und Informationspflicht handeln zu 
können. Es sei längst Überfällig, neue Wege im Umgang mit weltweit ver- 
schwielen Computernetzen und deren Gebrauchs- aber auch MiflbrauChsmöq- 
lichkeiten zu finden. Die Hacker, die sich als Wissenschaftler ohne akademi- 
schen Titel verstehen, haben das Problem erkannt und mehr als Dialogbereit- 
schaft bewiesen. 

Hans Gliss, Herausgeber der Fachzeitung Datenschutzberater (Handelsblatt- 
Verlag) VW* n iilmlinil e-lautarte die Probleme der Datensicherheit. An die 
Adresse Professor Brunnstein gerichtet, meinte Gliss, da/Jgerade er als In- 
formatiker dazu beitrage könne, da mit dem Zielkonflikt zwischen einerseits 
notwendigem offenen Informationsaustausch rn der Wissenschaft und den Be- 
langen der Datensicher heil fachgerecht umgegangen wird. 

Während der Veranstaltung bemühten sich Mitglieder des CCC eine Videoauf- 
zeichnung des am Vortage bei SAT t gesendeten Gesprächs zwischen Lochte 
und Wau Holland zu beschaffen. Auf diese Weise konnten die Einschälzungen 
eines maßgeblichen Vertreters des Verfassungschulzes In die Veranstaltung 
einfließen. Wau Holland nannte den Verfassungschutz «n diesem Gespräch ei- 
ne "Verwaltungsbehörde, die sich als Nachrichtendienst tarnt". 
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Datenschutz verlangen Hacker zunächst einmal für die eigenen Daten 



Frankfurter Allgemein Zciiüög Techllik 1111(1 MotOf Ditiuu* J- Januar im Nr- 2 / Settel I 



Der Volki|laube mnnt ( in den dunklen 
Rauhnächten zwischen den Jahren set 
allerlei jenseitig« Gelichter unterwegs, das 
mu maaiichen Vorkehrungen m die 
Schnaken gewiesen werden itvw. Sc« 
1984 kommen alljährhch in dieser Zeit 
nich Hamburg die Daten reisenden; mit 
Piepse m durch die Telcfonlciiung begeg- 
nen vc steh sonst nur am Compgiermoni* 
tor. Im Bürgerhaus Eidelstedt* im Nord* 
»esten der Hansttudt weisen hinter der 
geklmkrnen Zwingburg eines [uuufv 
Zentrums stock werk verendende Strippen 
den Weg: Wo man am Ende des Monats 
-Poppe ittggt uf in drei schwmkhaAen 
Akten gcateOcn kann und wo das EideK 
ited:er Hcnutmuscura residiert* tagt nach 
Weihnichicn drei Tage Ung der _Chaos 
Communkation Congrco" der Hacker 
und Hacksen - das ist die rvt. aber im 
Einzelfall nicht reizlose weibliche Erschei- 
nungsform. 

Mit diesem Treffen veranstaltet der 
Chaos Computer Club Hamburg (CCC) 
ein echte* Kuriosum: Bemerkenswert un- 
sportlich aussehende Scharen von Jung- 
mannen und heftig mir ihren zum Teil 
grotesken Eigenbau-Computern und der 
einzigartig alternativen Bürokratie ihrer 
Ausweite beschäftigt und damiL sich 



diskussion während des Kongresses wet- 
terte der Hamburger Informatiker Profes- 
sor Brunnstein gefen diese Haltung. 
Wieso habe die juniüsche Person eines 
Unternehmens keine persönlichen Daten? 
Was ein Hacker in einem Computer finde, 
der ihn nichts angehe, seien nicht ^<5fTentK- 
che\ sondern Daten, die ganz bestimmten 
t anderen Leuten gehonen. .Wir müssen 
wegen Ihnen die Rechenzentren zuma- 
j eben, das betrachte ich ab Behinderung 
der eigenen wissenschaftliche* Art»L~ 
Die passende Software zum politischen 
Programm: PC-D6S von Bernd Fix. du 
nicht ib Shareware, sondern als „Chanty. 
wtre- venneben werden soll. Wieder was 
Altemauvö - wer dieses Chiffrierverfah- 
ren nach dem amerikanischen Data En- 
cryption Sundard pnvat anwenden will, 
erhalt es für etwas mehr als 20 Mark oder 
(dai xtt dem Autor lieber) für dnn Siunden 
unbezahlte Wciiergabe von Computerwis- 
sen in einer gemeinnü tagen Einrichtung 
, wie einer Umweltschutz-Initiativ*. 

Der zweite auf dem Treffen sichtbare 
Aktionssirang: die Vernetzung von pnvat 
betriebenen Mailbo*-SyHcmcn. Die ,Kin* 
der der Nemechmk" IBrunnstcin) ähneln 
n dieser Anstrengung der Minipreisen- 
Bcwegung ums Jahr Achiundsechzig - mit 



fortwährend im Cewusel getenseuif zu 
njffeln. Der Ablauf ist cm stiesliges 
Durcheinander, in dem alle organisieren 
und das meiste nicht so nchüg* aber 
irgendwie dann doch klappt. Das hausin- 
lerne Netzwerk wird zum heroischen 
Kampf mu Serien abstürzen des Systems* 
Hamburgs oberster Verfassungsschützcr. 
unerhört, stellt sich nicht der Podiumsdts- 
kusiion. aber wacker gibt CCC*«Alten* 
Präsident" Herwan HolUnd*Monu Inter* 
viewj. Denn über allem schwebt der 
unverwüstliche Mythos von denen, die 
..mit dem Homecompuier die großen 
Maschinen aufmachen"- Diese Legende 
wird fleißig noch einmal berichtet, der alte 
Text vom ,Nasa*Hack*\ bebildert mu 
Amtga- Spielern am (nte?cepcor*foystick in 
Eidelstedt; Der Club ist kein Papier-, 
sondern schon eher ein Tclevisioiutiger. 
da* perfekte McdiengespensL 

Dabei machte du Treffen in diesen 
letnen Dczembenagen deutlich, w»e sehr 
der CCC in die Defensive geraten ist 
Holland-Moritz bestreit« das zwar aus- 
drücklich. Aber sein von Larmoyaru nicht 
freier Rückblick auf da* Jahr, in dem 
Vontandskollege Steffen Wcrnery in 
Frankreich verhaftet und zwei Monate 
festgehalten wurde in dem in der Bundes- 



fotclUSemes Lebewesen 

ueberpcueftPruefuosvon 
30 Siehgluehbimen zur Datenübertragung 




einem entscheidenden Unterschied: Inhalt- 
lich hapert cv im Vordergrund steht die 
Technik. Was die angeht, setzt der CCC 
auf das Zerbenü-Systeiru mit dem in der 
Bundesrepublik mutierweite über vierzig 
Bosen arbeiten und sich Botschaften 
durchs ganze Land befördern lassen - 
vorausgesetzt, a wird brav durchgcklin- 
gclL Der Übergang zum FI DO- Netz und 
damit in die Intenaationaüiit ist in Arbeit. 
Das viel verhöhnte Bta * durch Software* 
Emulationen und preisgünstige Adapier 
lür den Homecompmer Zunehmend inter- 
essant werdend - ist aLs Relaiuuiion für 
das private Neu im Gespräch. 

für wen wird dieser Aufwand betrie- 
ben? Der Mangel an interessierten Benut- 
zern* aber auch fehlende Jnformatktns- 
ökologie" und die Menge des „Daien- 
schrotts" in den Mnilboten wurden nicht 
nur von einer Berliner Politologen -Gruppe 
angemerkte sondern selbstkritisch von den 
AklivSsten nigeuandenu Mehr noch: Beim 
-Echuär-Knsenm*nagement nach Wcr- 
nerys Verhaftung habe es sidi gezeigt, 
berichtet Hotland-Montz. einfacher und 
effektiver ab die Kommunikation mit 
Computer und Modem sei es t einfach zu 
telefonieren - wie man in deutschen 
Onliner* Kreisen sagt: J>cr voieesT 



erpubhk Wohnungsdunrhsuchungen und 
Beschlagnahmen stattfanden, in dem an- 
geblich m J ; Lindern rund um den 
Globus gejen deuuehe Hacker ermittelt 
wird, all das lUustnene: Der Gm. auf dem 
der Qua als selbsternannter Moderator 
zwischen Hackern. Computenndusme und 
Ordnungsmacht wände hx ist sUndtg 
schmaler geworden. .Kriminalisierung" 
wird dieser Vorgang im Ton verietzier 
Unschuld genannt Wemery verstieg ^ch 
sogar zu der Behauptung, ent dje Straftat- 
bestände hätten die Hacker böse gemacht, 
vorher habe freundlichstes Einvernehmen 
zwischen ihnen und den besuchten System- 
betreibe™ geherncht. Die Strafandrohung 
mache Eindringlinge in fremde Computer 
erpreflbar, es habe schon Anwerbcvenuche 
durch Geheimdienste gegeben. 

Die Offensive will der CCC nun unter 
anderem mit der politischen Forderung 
nach einem ^rrojom of Informatioo 
Act - von Verfassongirang Zurück gewin- 
nen. Weniger bombastisch und um des 
Reimes willen cm wenig schludrig formu- 
liert: „öffentliche Daten benutzen - per- 
sönliche Daien schützen". Der Verdacht 
liegt nah«: Persönliche Daten und zu- 
nächst mal die eigenen, öffentliche alle 
anderen. Aus dem Publikum der Podiums- 



Haus und Garten 



Da* Telefon lautet, und keiner hön ex 
Oi« muli nicht *em: Jim' macht au« 
Törten Licht^ignuk und überwacht auch 
fhbj* jnä Wawhma^htfwn Seile 4 



«•*Wer s»ch vom Fernsehen so faszinieren 
!äßL daß er kein Klingeln mehr hört* wird 
rucht üfc*rsehcit wenn sich statt denen die 
Stehlampe cm» und ausschaltet - und zwar 
immer ;n einem anderen Ta*U je nachdem, 
ob Tür. Telefon, Baby, cio anderes 
entferntes Geräusch oder allgemeiner 
Alarm mtu Im selben Rhythmus können 
gleichzeitig Signale in anderen Zimmern 
aufblitzen. Ist die Bedeutung der unter- 
*hteiU>chcn Blinkfotfen gerade nicht im 
Gedächtnis gc$enwinia> vo genügt zur 
Entzifferung der Bolschaft ein Blick auf 
Limpchen und Piktogramme im Grrit 
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